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Und er leert ihn hastig bis auf den Grund
und rufet laut mit schäumendem Mund:

„Jehovah! dir künd' ich auf ewig Hohn, —
ich bin der König von Babylon!“

Doch kaum das grause Wort verklang,
dem König ward's heimlich im Busen bang.

Das gellende Lachen verstummte zumal,
es wurde leichenstill im Saal.

Und sieh! und sieh! an weißer Wand
da kam's hervor wie Menschenhand;

Undschrieb, und schrieb an weißer Wand
Buchstaben von Feuer, und schrieb und schwand.

Der König stieren Blicks da saß
mit schlotternden Knieen und totenblaß.

Die Knechtenschar saß kalt durchgraut
und saß gar still, gab keinen Laut.

Die Magier kamen, doch keiner verstand
zu deuten die Flammenschrift an der Wand.

Belsazer ward aber in selbiger Nacht
von seinen Kechten umgebracht. Heinrich Heine.

79. Lamitverstan.
Der Mensch hat wohl täglich Gelegenbeit, in Emmen-

dingon und Gundelfingen so gut als in Amsterdam, Betrach-
tungen über den Unbestand aller irdischen Dinge anzustellen,
wenn er vill, und zufrieden zu verden mit seinem Schicksal,
n ueb nict viel gebratene Tauben für ihn in der Luft
herum flegen. Aber auf dem seltsamsten Umweg kam ein
dcuicer Handwerkebursche in Amsterdam durch den Irrtum
ur Walrbeit und u brer Erkenntnis. Denn als er in diese
grobe und reiche Handelsstadt voll prüchtiger Hãuser, wogender
Sehiffe und geschäftiger Menschen gekommen war, fiel ihm
sogleich ein grobes und schönes Haus in die Augen, wie er aut
deiner ganzen Vanderschaft von Tuttlingen bis nach Amsterdam
noch koaines erlebt hatte. Lange betrachtete er mit Verwunde-
rung dies Lostbare Gebäude, die sechs Kamine auf dem Dach,
ie ennen deimse und die hohen Fenster, größer als an des
Vators Haus daheim die Thür. Endlich konnte er sich nicht
enthalten, einen Vorübergehenden anzureden. „Guter Preund,“
redete er ibn an, „könnt ihr mir nicht sagen, wie der Herr
heißt, dem dieses vunderschöne Haus gehört mit den Fenstern
voll Tulipanen, Sternenblumen und Levkojen?“ — Der Mann
aber, der vermutlich etwas Michtigeres zu thun hatte und zum
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